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Nr. 239. 
Rundſchan. 


Der Reichskanzler Für ſt zu Hohenlohe iſt 
ſeit einigen Tagen durch eine Erkältung genöthigt, 
das Zimmer zu hüten. Der Fürſt hat im März 
d. J. ſein 80. Lebensjahr vollendet. 

Herr v. Miquel iſt von feiner jüngſten 
Erkältung vollſtändig wieder hergeſtellt. Bemerkens⸗ 
werth iſt es, daß er, trotzdem der Kaiſer nach 
längerer Abweſenheit ſchon mehrere Tage in Pots⸗ 
dam weilt, noch immer nicht zum Vortrage zu 
dem Monarchen gerufen worden iſt. Seit jener 


empfangen worden. So lange dies nicht geſchehen, 
wird man das Gefühl nicht los, daß nicht Alles 
ſo iſt, wie es ſein ſollte. 

Die Münchener „Allg. Ztg.“ ſagt bezüglich 
des Herrn v. Miquel: Das Centrum ſetzt 
ſeine Minirarbeit zum Sturze des Miniſters fort. 
Und bei der immer fühlbarer werdenden Unſicherheit 
auf dem Gebiete unſrer inneren Politik, bei der 
immer mehr zu Tage tretenden Verworrenheit und 
Zerfahrenheit unſrer Parteiverhältniſſe wird Niemand 
ſich dafür verbürgen wollen oder verbürgen können, 
daß dem Vorſtoß der Erfolg verſagt bleibt. Man 
hat ſich bei uns allgemach daran gewöhnt, nicht 
mit dem normalen Verlauf der Dinge zu rechnen, 
ſondern — ſofern man überhaupt noch rechnet — 
mit Ueberraſchungen und Zwiſchenfällen aller Art. 
Wenn das Anzulängliche Ereigniß wird, das 
Unerwartete ſich vollzieht, beugt man ſich mit 
fataliſtiſcher Reſignation vor der vollendeten That⸗ 
ſache und dankt wohl gar dem Himmel dafür, daß 
nicht noch Schlimmeres geſchehen iſt. 

Dem Reichstage wird bekanntlich ſchon in 
der nächſten Seſſion eine Novelle zum Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetze vorgelegt werden. So⸗ 
weit bisher verlautet, ſoll nach dem neuen Geſetz 
der Kreis der Unfallverſicheruagspflichtigen eine 
erhebliche Ausdehnung erhalten. Eine allgemeine 
Verkürzung der Carenzzeit wird der neue Entwurf 
nicht enthalten, dagegen wird ſich darin wohl eine 
Beſtimmung finden, wonach unter Umſtänden ſchon 
vor dem Beginne der 14. Woche nach dem Unfall, 
eben der ſog. Carenzzeit, die das Geſetz vorſieht, 
ein Rentenbezug eintreten kann, falls der aus 
der Krankenverſicherung erwachſende Anſpruch auf 
Krankengeld vorher fortfällt, bei dem Verletzten 
aber noch eine die Unfallrente rechtfertigende Be⸗ 
ſchränkung der Erwerbsfähigkeit fortbeſteht. 

Von den auf deutſchen Münzſtätten ausgeprägten 
Reichsmünzen gelangen gegenwärtig zwei 
Kategorien zur Einziehung und zwar die 
goldenen halben Kronen (Fünfmarkſtücke) und die 
filbernen Zwanzigpfennigſtücke. Die Einziehung 
der erſteren iſt ſchon im Frühjahr 1879 angeord⸗ 
net, wird alſo bereits 20 Jahre hindurch vorge⸗ 
nommen. Trotzdem iſt ein nach immer ziemlich 
bedeutender Theilbetrag zur Einziehung nicht ge⸗ 
langt; es ſind noch rund 6 Millionen im Ver⸗ 
— — iii r ——— 


In der Mutter Haus. 


Roman von Conſtantin Harro. 
(Nachdruck verboten.) 
29. Fortſetzung. 

Zu welchem Ziele! 

Niemand im Hauſe, Margot nicht ausgenommen, 
wußte von ihren kühnen Ruhmesträumen. Nur 
Mühlen hatte in ihrer Seele zu leſen verſtanden. 

| Und mit wenigen im Städtchen hatte fie, ihrer 
Studien wegen, Verkehr gehalten. Ihre Lehrer 
waren zumeiſt abſonderliche, nur ihrer Wiſſenſchaft 
dienende Charaktere geweſen, die Fragen nach 
Sannas Zufluchtsplänen unbeantwortet ließen und 
nur rühmend des Eifers gedachten, die dieſe talen⸗ 
ftrrte Schülerin gezeigt. 5 

Helbigs hielten es für gewiß, daß Sanna eine 

Schulfreundin, eine Tochter des penſionirten Polizei⸗ 
naoths Weſemann, die in der Schweiz verheirathet 
ſein ſollte, aufgeſucht habe. Eine Adreſſe des 
Polizeirathes, der eines ſehr begüterten Schwieger⸗ 
ſohnes wegen auf ſeine Penſion verzichtet hatte 

und im Auslande blieb, war nicht zu erlangen. 
Von anderer Seite behauptete man wieder, daß 
Herr Richter, Sannas Adoptivvater, in England 

lebe und feine Tochter habe dahin kommen laſſen. 

! Kurt Dühlen machte Reifen, jo oft ihm Urlaub 
bewilligt wurde, er trat mit mehreren Theateragenten 
in mündlichen und ſchriftlichen Verkehr. Umſonſt! 
Es war ja auch ſo natürlich, daß ſeine Bemühun⸗ 
gen reſultatlos blieben, wußte man doch nicht 
einmal die Richtung anzugeben, in der Sanna 


Kronrathsſitzung, unmittelbar nach Ablehnung der 
großen Kanalvorlage ift noch keiner der im Amte 
befindlichen alten preußiſchen Miniſter vom Kaiſer 


kehr. Da der letztere Beſtand ſich ſchon ſeit geraumer 
Zeit auf einer ziemlich gleichmäßigen Höhe be⸗ 
wegt hat, ſo iſt anzunehmen, daß überhaupt nicht 
mehr viel halbe Kronen zur Einziehung kommen 
werden, ſondern daß ein Betrag von rund 5 
Millionen uneinziehbar bleiben wird. Dieſe Münzen 
find wahrſcheinlich für Schmuckstücke zur Ver⸗ 
wendung gekommen, Münzſammlungen einverleibt 
u. ſ. w. Die Einziehung der ſilbernen Zwanzig⸗ 
pfennigſtücke, die erſt ſeit Kurzem angeordnet iſt, 
ſchreitet ſchneller vorwärts. Von ihnen find noch 
für 14,7 Millionen Mark gegenwärtig im Ver⸗ 
kehr. Auch hier wird man annehmen müſſen, 
daß ein beſtimmter Theil uneinziehbar ſein wird. 
Etliche Milliönchen Zwanziger werden woh! allein 
auf die bekannten „Bettelarmbänder“ der Damen 
entfallen. 

Vom ſozialdemokratiſchen Parteitage, 
der gegenwärtig in Hannover verſammelt iſt, 
wird man diesmal beſonders viel zu hören be⸗ 
kommen; werden doch vornehmlich ſolche Fragen dort 
erörtert, die von ſehr prinzipieller Bedeutung ſind 
und die, falls nicht in Hannover eine Verſtändigung 
erfolgt, eine Spaltung innerhalb der Partei 
immerhin wahrſcheinlich machen. Die den eigent⸗ 
lichen Berathungen voraufgegangene Begrüßungs⸗ 
verſammlung war von 6000 - 7000 „Genoſſen“ 
beſucht. Abg. Meiſter⸗Hannover begrüßte die 
Verſammlung im Auftrage des leitenden Komitees. 
Es ſei kein Zweifel, ſo hieß es ſchon in der Be⸗ 
grüßungsanſprache, daß es in den Debatten zu 
ſehr heftigen Auseinanderſetzungen kommen wird; 
aber die Hoffnungen Derer, die mit einer Zerſetzung 
der Partei rechneten, würden doch enttäuſcht werden. 
Am Ende des Parteitages werde die Sozialdemo⸗ 
kratie Deutſchlands nur um ſo gefeſtigter daſtehen. 
Abg. Frohme dankte im Namen der auswärtigen 
Delegirten für den Willkommensgruß und behauptete, 
die Sozialdemokratie ſei die maßgebendſte Partei, 
denn alle politiſchen, wirtschaftlichen und ſozia len 
Maßnahmen würden nur aus Rückſicht auf ſie 
getroffen. Die Partei ſei ſich trotz aller Meinungs⸗ 
verſchiedenheit im Einzelnen darin einig, die heutige 
Geſellſchaftsordnung zu ſtürzen und eine beſſere 
und gerechtere an deren Stelle zu ſetzen. Der 
Macht der Thatſachen werde die Partei Rechnung 
tragen müſſen. — Der Sonntag Abend brachte 
dann für das Gros der Genoſſen Unterhaltungen 
und Kurzweil aller Art, während ſich die Führer 
zur Berathung zurückzogen. — Am geſtrigen 
Montag begannen darauf die eigentlichen Ver⸗ 
handlungen, die ſofort zu ſcharfen Auseinander⸗ 
ſetzungen führten. Von einem Mitgliede des 
Parteitags iſt der Antrag eingebracht worden, den 
Reichstagsabgeordneten Schippel, der einer Mauſe⸗ 
rung der Partei zu einer radikalen Volkspartei 
das Wort zu reden pflegt, aus der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei auszuſchließen. 

Die Töpfer Berlins und Umgegend 
haben beſchloſſen in den Generalſtreik ein⸗ 
zutreten. Der Streik iſt thöricht, denn an Stelle 
der Feiernden treten ſofort neue Arbeitskräfte ein. 


— — 
von Grauenthal abgefahren. Zwei Perſonenzüge 
paſſirten zu allerfrüheſter Morgenſtunde die 
Station. Einer ging nach dem Norden, der 
zweite nach Weſten. Es ließ ſich nicht einmal 
feſtſtellen, ob die Geſuchte die Eiſenbahn über⸗ 
haupt benutzt hatte. Sie konnte eine Strecke 
Weges gegangen ſein und dann einen Wagen ge⸗ 
nommen haben. 
Erſt war es Mühlens Abſicht geweſen, ſeine 
Wohnung ſofort zu kündigen. Er meinte, in den 
Räumen, die Sannas Fuß während ſeiner Krank⸗ 
heit ſo oft betreten, die ihre Augen ſorgfältig 
überwacht hatten, nicht mehr athmen zu können. 
Aber ihm that Margot leid, die ſich mit 
ihrem Schmerze förmlich an ihn, den Stärkeren, 
klammerte, die immer wieder ſeinen Weg 
kreuzte, um ihn anzuſpornen zu neuen Spürwegen, 
um mit ihm von der Verlorenen zu reden. Er 
blieb auch der alten Frau wegen, die ſeit Sannas 
Weggang ſichtlich verfiel. Sie hatte nie viel her⸗ 
gemacht mit der Pflegetochter, ſie hatte Sannas 
Kräfte gehörig ausgenutzt, aber ſie hatte das nicht 
aus Gewinnſucht gethan. Ihre Jugend war noch 
in eine Zeit gefallen, in der das Mädchen am 
meiſten geprieſen wurde, welches, mit körperlichen 
Kräften vollauf ausgerüſtet, ſpielend faſt die 
mannigfachen Arbeiten des Haushaltes über⸗ 
wältigte, ohne dafür ein beſonderes Lob zu bean⸗ 
ſpruchen. 
Die Großmutter hatte Sanna auf ihre Weiſe 
lieb gehabt. Mit dem Eigenſinn und dem Miß⸗ 
trauen alter Leute hatte ſie aber in Sannas 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 10. Oktober 1899. 

Der Kaiſer hörte am Montag Vormittag 
den Vortrag des Chefs des Civilkabinets 
v. Lucanus und Marinevorträge. Nachmittags 
machte Se. Majeſtät einen Spazierritt. 

Die in Potsdam weilende Königin von 
Holland machte am Montag einen Spaziergang 
im Park von Sansſoucl und empfing ſpäter den 
Staatsſekretär des Aeußern v. Bülow. Abends 
fand zu ihren Ehren ein Konzert beim Kaiſerpaare 
im Neuen Palais ſtatt. 

Ueber die muſikaliſche Abendunterhaltung beim 
Kaiſerpaare wird noch gemeldet: Es waren etwa 
300 Einladungen ergangen. Im Marmorſaal, 
vor dem für die mitwirkenden Künſtler errichteten 
Podium, nahmen die Majeſtäten mit ihren Gäſten 
Platz; zwiſchen dem Kaiſerpaar ſaß die Königin 
Wilhelmina, links vor der Kaiſerin die Königin 
Mutter der Niederlande. Bei dem Konzert wirkten 
die Königliche Kapelle unter Leitung von Dr. 
Karl Muck, der Königliche Domchor unter Muſik⸗ 
direktor Herrmann Prüfer und der Berliner 
Männergeſangverein unter Hermann Stöckert mit. 
Zum Vortrag gelangten die Ouvertüren zu 
„Egmont“ und zum „Freiſchütz“, vier Madrigale 
aus dem 16. Jahrhundert, weltliche und geiſtliche 
Minnelieder des 13. Jahrhunderts, (dieſe noch 
von Albert Becker für den Domchor eingerichtet); 
ſodann „Lützow's wilde Jagd“, a capella vom 
Berliner Männergeſangverein ausgeführt, u. A. m. 
— Arthur Krausneck ſprach einen Prolog von 
Joſef Lauff „Das niederländiſche Volkslied“, wo⸗ 
rauf jeder der beiden Chöre mit der Königlichen 
Kapelle alt⸗niederläudiſche Volkslieder zu Gehör 
brachte: Der Männergeſangverein „Berg op 
Zoom“ und „Wilhelmus von Naſſauen“, der Dom⸗ 
chor das „Gebet vor der Schlacht“ (mit Knaben⸗ 
ſtimmen⸗Soli), das „Sturmlied“ und zum Schluß 
das berühmte Dankgebet nach der Schlacht „Wir 
treten zum Beten.“ Später wurde im Muſchel⸗ 
ſaal geſpeiſt, an einzelnen Tiſchen. Am erſten 
Diſch ſaß der Kaiſer zwiſchen Königin Wilhelmina 
und der Königin Mutter der Niederlande. 

Der Kaiſer trifft nach einer Meldung aus 
Hamburg am 18. Oktober dort ein zur Beſich⸗ 
tigung des aus Samoa heimkehrenden Kreuzers 
„Falke“ und zum Stapellauf des auf der Werft 
von Blohm & Voß erbauten Panzerſchiffes. 

Die Kaiſerjagd in Piesdorf (Mansfelder 
Seekreis) ſoll in dieſem Jahre an 6. November 
ſtattfinden. 

Prinz Heinrich von Preußen iſt nach 
einer Mittheilung aus Oſtaſien nicht vor April 
1900 in der Heimath zu erwarten. Der Prinz 
wird die Heimreiſe um Amerika antreten. 

Freiherrvon Zedlitz, der bisherige 
Präſident der preußiſchen Seehandlung wird, wie 
man allgemein vermuthet, nach ſeinem Amtsrück⸗ 
tritt die Chefredaktion der „Po ft“ übernehmen. 
Die „Poſt“ ſelbſt erklärt, Herr v. Zedlitz ſei 
augenleidend und bedürfe der Schonung. 


Gegenwart meiſt Strenge walten laſſen und ſo 
das feinfühlige Mädchen, welches in ihr außer⸗ 
dem noch die Verbündete Herrn Helbigs ſah, 
immer wieder von ſich geſcheucht. 

Nun erſt ſtellte ſich ihr verkehrtes Thun ins 
rechte Licht, und ſie bereute, dieſer an ſie ge⸗ 
wieſenen Menſchenpflanze nicht mehr Sonne zu⸗ 
gewendet zu haben. 

Wie Helbig Sannas Scheiden trug, das ließ 
ſich ſchwer ergründen. Er hatte ſtets zu den Duck⸗ 
mäuſern gehört, die nur vor den Leuten thun, als 
könnten ſie nicht bis drei zählen. Im Hauſe und 
im Geſchäft war er als mißgünſtig und ſelbſtiſch 
bekannt. Sein mißlungenes Heirathsprojekt, von 
dem er für die Zukunft große Erwartungen gehegt, 
machte ihn noch wortkarger und habſüchtiger, als 
er es vordem ſchon geweſen. 

Selbſt Margot hatte einen ſchweren Stand mit 
ihm, beſonders als Dankwart mit ſeiner Bewer⸗ 
bung um ihre Hand offen hervortrat. Aber der 
Zähigkeit des Premiers und dem „Um den Bart 
gehen“ ſeines Töchterchens konnte er auf die Länge 
nicht widerſtehen. Noch vor Frau Helbigs Tode 
feierte er mit einem ſolennen Feſte die Verlobung 
ſeines einzigen Kindes. 8 

Kurt van Mühlen quittirte den Dienſt nicht. 
Die geheime Hoffnung, Sannas Spur vom 
„grünen Neſt“ aus am eheſten auffinden zu 
können, feſſelte ihn an Grauenthal. Er lebte 
faſt nur noch ſeinen militäriſchen Studien und 
ſeinem Berufe, der ihm lieber geworden, ſeit 
Hauptmann von Köhnen an der Majorsecke zu 


Dr. v. Bethmann⸗Hollweg 


von Brandenburg, 
iſt bereits 
in Potsdam eingetroffen und hat fein Amt ange 
treten. In dieſen Tagen noch läßt er ſich die 
Beamten ſeines Reſſorts vorſtellen, zu welchem 5 
Zwecke er ſich auch nach Berlin begeben wird. 4 
Dem Vernehmen nach liegt es in der Abſicht, 2 
den Gebührentarif für den Kaiſer Wilhelm⸗ 5 
a 
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Der neue Oberpräſident 


Kanal einer Reviſion zu unterziehen. Zu dieſem 
Zwecke ſollen im Reichsamte des Innern Verhand⸗ BR 
lungen mit Vertretern der betheiligten Handels: 

und Schifffahrtskreiſe ſtattfinden. — 


— — — — — — 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Im ungariſchen 
Abgeordnetenhauſe hat der Finanzminiſter 
Lucacs den Staatsvoranſchlag von 1900 ein⸗ z 


gebracht. Aus Wien verlautet, die orthodoxen IE 
Anhänger der ſlaviſchen Majorität arbeiten mit 3 
allen Mitteln daran, die Tſchechen zu beſchwich⸗ * 
tigen, damit dieſelben dem Aufhebungsgeſetze der 0 
Sprachenverordnungen kein Hinderniß in den Weg ; 


legen. Die Beſchwichtigungsarbeit habe aber nur 
den Zweck, jene Kreiſe nicht zu ſtören, welche die 


Arbeit übernommen haben, das Beamtenmini⸗ F 
ſterium in fürzefter Zeit zu ſtürzen und an deſſen 2 
Stelle 
Kabinet“ eine Neuauflage des Kabinets Thun mit 
einem ſtärkeren ſlaviſchen Kurs ans Ruder zu 


unter dem Namen „Parlamentariſches 3 


bringen. 

Rußland, Petersburg, 9. Oktober. 
Nach Berichten finiſcher Blätter ſoll die Ober⸗ 
preßverwaltung bei dem finländiſchen Senate be⸗ 
antragt haben, gegen die finländiſche Preßver⸗ 
waltung ein gerichtliches Verfahren einzuleiten, 
weil letztere die Verbreitung ſchädlicher Bücher in 
finiſcher Sprache geſtatte. 

Frankreich. Paris, 8. Oktober. Der 
Miniſterpräſident Waldeck⸗Rouſſeau fällte geſtern 
Abend den Schiedsſpruch in der Angelegenheit 
des Ausſtandes von Le Creuzot. In dem 
ſelben wird dahin entſchieden, daß kein Unterſchied 
gemacht werden ſoll zwiſchen den Arbeitern, die 
einem Syndikate angehören und denjenigen, die 
außerhalb eines ſolchen ſtehen. Die Werkmeiſter 2 
ſollen vollſtändige Neutralität den Arbeitern gegen⸗ 
über beobachten; wegen Streiehandlungen ſoll keine 
Entlaſſung ſtattfinden. Jede Körperichaft ſoll | 
einen Delegirten ernennen, welcher alle zwei S 
Monate mit den Vertretern oder der Direktion © 
der Geſellſchaft Beſprechungen haben fol. Die 
Delegirten der Arbeiter erklärten ſich durch dieſen 
Schiedsſpruch vollkommen zufrieden geſtellt; die 
Arbeit in Le Creuzot wird am Montag früh 
wieder aufgenommen. — Die ſozialiſtiſchen Blätter 
betrachten den Schiedsſpruch als einen Sieg der 2 
Arbeiterſchaft. * 

England und Transvaal. Die Unent⸗ 2 
ſchloſſenheit der Boeren iſt unbegreiflich; fie laſſen 
den günſtigen Augenblick zum Angriff, der ihnen 
nie wiederkehrt, thatenlos verſtreichen. Die Eng⸗ 
länder ſorgen jetzt energiſch dafür, Tr uppen für 
—— 


Fall gekommen war. Köhnens hatten ſich in dem 
ſchleſiſchen Penſionopolis niedergelaſſen, und die 
nicht todt zu machende Hetti ſchwamm dort in 
einem Strome von Vergnügen. Ihre Freundin 
Marga von Ebenbach war ebenfalls gluͤcklich in 
den Hafen der Ehe eingelaufen. Ihr früherer 
Verlobter war von ihr zurückgewonnen worden. 
Das Ehepaar lebte in Berlin auf großem Fuße. 
Aber ihre Freiheit hatte Marga in dieſer liebeleeren 
Ehe vollſtändig eingebüßt, ihr Gatte bewachte ſie 
mit einer an Tyrannei grenzenden Eiferſucht. 
Noch einer war aus Grauenthal fortgegangen, aber 
da er in der Geſellſchaft nie viel Weſens von ſich 
gemacht hatte, jo vermißte fie ihn auch nicht ſon⸗ 
derlich. Nur die Armen und Kranken des Städt⸗ 
chens hatten den Oberſtabsarzt Fechner ungern 
ſcheiden ſehen. Bei ihnen war er als Helfer 
gebührend geſchätzt worden, und ſie 
fragten ihm oft noch nach. Er hatte in den 
Reichslanden an einem gut dotirten Krankenhauſe 
die Stelle eines dirigirenden Arztes angenommen. 
Der alte Herr von Mühlen auf Muͤhlengrund 
war in dieſen zwei Jahren von ſeinem Neffen 
Kurt arg vernachläſſigt worden. Nur an den 
Weihnachtsfeſten hatte ſich Leutnant Kurt ent⸗ 
ſchließen können, den kränklichen Onkel, der ſich 
unter der Herrſchaft einer energiſchen Hausdame 
nicht allzu behaglich fand, aufzuſuchen. Er gab 
ſich alsdann mit ſeiner verheiratheten Schweſter 
ein rendez-vous in Mühlengrund. Seine Schwe⸗ 
ſter war von ihm in ſeinen Herzensroman ein⸗ 
geweiht worden. Sie mahnte zur Geduld, zum 
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be die Sand faßt ’ana 


alterte, 


den Krieg nach Südafrika zu ſchiffen. Nachdem 

Tagen vier Transportdampfer 
indiſche Streitkräfte in Natal gelandet hatten, ſind 
jetzt ſchon wieder zwei Poſtdampfer mit Soldaten 
Die engliſchen Truppen 
werden zweifellos gleichfalls auf ſchnellſtem Wege 
Dann werden 
die Engländer gemächlich zum Angriff ſchreiten, 
und die Boeren werden zu ſpät erkennen, wie viel 
fie durch ihr Zaudern verloren. — Die Ame ri⸗ 
kaner halten natürlich wieder mit den Engländern! 
In Waſhington wird erklärt, es würde die Regie⸗ 
rung in Verlegenheit ſetzen, wenn ſie einen Ver⸗ 
treter von Transvaal empfinge, da die Regierung 
niemals Transvaal das Recht zuerkannte, ſelbſt 
ſeine auswärtigen Angelegenheiten zu leiten, und 
die britiſche Suzeränetät über Transvaal niemals 
bezweifelte. Präſident McKinley ſei entichlofien, 
w Ein amerikaniſcher 
Offizier begleite die britiſchen Streitkräfte. — Als 
ob man jetzt noch an einen friedlichen Aus⸗ 


erſt vor wenigen 


in Durban eingetroffen. 


nach Südafrika befördert werden. 


Verwickelungen zu vermeiden. 


gleich der Transvaalfrage denken könnte! 
Orient. In Serbien iſt man wegen 
der mehr als kühlen Haltung Ruß lands ernſt⸗ 
lich beſorgt. Die diplomatiſchen Beziehungen zu 
Serbien hat Rußland vollſtändig abgebrochen, der 
ſerbiſche Geſchäftsträger in Petersburg wird gänz⸗ 


lich ignorirt. Man erwartet daher in Belgrader 


politiſchen Kreiſen, die dortige Regierung werde 
dem Könige die baldige Begnadigung der im 
Hochverrathsprozeſſe Verurtheilten nahe 


damit ſich die Beziehungen zu Rußland wieder 


beſſern. — Wie verlautet, beabſichtigt der König 


von Serbien, demnächſt dem Sultan in 


ö b Konſtan⸗ 
tinopel einen Beſuch abzuſtatten. f 


die „Harmloſen“ vor Gericht. 


Der Berliner Prozeß gegen die „Harmloſen“ 
nahm nach zweitägiger Rauhepauſe am Montag 
feinen Fortgang. Es war wieder viel von dem 
Kriminalkommiſſar v. Manteuffel die Rede. Zu 
Beginn der Sitzung ergriff Herr v. Manteuffel 
jelber zu einer Richtigſtellung das Wort. Er er- 
klärte feierlichſt, daß er nicht mit Ermittelungen 
gegen den jetzt flüchtigen Spieler Dr. Kornblum 
beauftragt geweſen ſei und auch keine angeftellt 
habe. Der Vorwurf, daß er wiſſentlich die Un⸗ 
wahrheit geſagt habe, indem er den Brief an Dr. 
Leipziger (den bereits als Zeuge vernommenen 
Herausgeber eines Berliner Blattes) richtete, der 
den Satz enthält, daß gegen Dr. Kornblum kein 
Ermittelungsverfahren wegen gewerbsmäßigen 
Glücksſpiels ſchwebe, ſei ganz haltlos. Als Zeuge 
wird ſodann Gerichtsaſſeſſor v. Mörs ver⸗ 
nommen, der ausſagt, er habe Herrn v. Kayſer 
öfter verlieren als gewinnen ſehen. Was Wolff 
etreffe, ſo habe er dieſen nicht näher gekannt. 
v. Kröcher habe faſt nie verloren und großen 
Aufwand getrieben; er ſchätzt ihn auf 20- bis 
25 000 Mk. jährlich; v. Kröcher ha be ſich einen 
Wagen und eine Maitreſſe gehalten etc.; v. Kayſer 
und v. Kröcher hätten ihm gegenüber, als er 
Wolff einen dunklen Ehrenmann nannte, dieſen 
als reinen Engel hingeſtellt. Zeuge tritt alsdann 


mit großem Nachdruck der von Kayſer geäußerten 


Anſicht entgegen, daß er, v. M., mit Dr. Korn⸗ 
blum gemeinſame Sache gemacht habe, um Kayſer 
auf die Anklagebank zu bringen. Den Ange⸗ 
klagten v. Schachtmayer bezeichnet er als „äußerſt 
anſtändig“. Die weiteren Ausſagen des Zeugen 
ließen vermuthen, daß Herr v. Manteuffel dem 
Dr. Kornblum Mittheilungen gemacht habe über 

18, was v. Kröcher bei ſeiner Vernehmung aus⸗ 
geſagt hat. Demgegenüber ſtellte v. Manteuffel 


ausdrücklich feſt, daß es umgekehrt iſt. — Es 


folgte die Vernehmung des Studenten 

v. Gersd orff aus Leipzig, der erklärte, er 
habe immer die Anſicht gehabt, daß im Klub der 
Harmloſen völlig korrekt verfahren wurde, ſei aber 


erſt durch die fortgeſetzten Andeutungen des Herrn 


v. Manteuffel, daß dies nicht der Fall war, zu 


einer anderen Anſicht gelangt. Er ſchildert ſeine 
Vernehmung, die unter eigenthümlichen Umſtänden 
ſtattgefunden. Herr v. Manteuffel habe ihn be⸗ 
einflußt, und er jei überzeugt, daß auch Landge⸗ 
Ausharren in 
verhehlte abe 


den gegebenen Verhältniſſen, ſie 
0 „aber, auch Mühlen nicht, daß er klug 
aran thäte, den reichen, kinderloſen Onkel über 
feine Zukunft beſtimmen zu laſſen. Sie war es 
auch, die ihm immer wieder zuredete, Mühlen⸗ 
grund zu ſeiner Heimath zu machen. Daß ihn 
der Onkei mit taufend Freuden in jeinem Schloſſe 
willkommen geheißen hätte, war mit Beſtimmtheit 
anzunehmen. Und einen großen Wirkungskeis gab 
es auch hier für Kurt Mühlen. 
5 Er konnte ſich nicht entſchließen, Grauenthal 
alet zu ſagen. Dort, ſo hoffte er immer noch, 
mußte ihm Sanna Richter noch einmal begegnen. 
1 10 Brief feines Onkels, mit zittriger Hand 
en rief ihn zu Ende des Winters doch 
5 Wan d. Er fand Karl son Mühlen 
sen pin Aber nicht allein der Körper des 
1 wurde von faſt unerträglichen 
757 daft men: auch ſeine Seele zeigte 
ert. Schwermuth wohnte auf der 
e 
ſch feine Mugen, e anfhtig wurde, erhellen 
„Wie habe ich Dich herbeigeſehnt, ſagte er 
N ö den Gelenken ſchüttelnd. 
„Wie habe ich gefürchtet, der Tod könne 
eher zu mir zu Gaſte „ als Du. Nun 
werde ich doch noch zum Frieden gelangen!“ 
„Onkel,“ rief Kurt, bewegt in das ſtark ge⸗ 
verfallene Antlitz ſeines 
b end, zich 
Du kannſt Dich noch viele Jahre am Leben er⸗ 


legen, 


Beſchäftigung, 
Auswörtigen. 


5 t Verwandten 
bitte Dich, rede nicht vom Sterben. Schmerzen meinen Leib 


Geiſt faſt umnachteten, iſt das ſchwarze Geſpenſt 


n 


9 


reits erwieſen“ ſei. — 


werden. 


in dem Verhalten des 
große Menge Inkorrektheiten erblicke. 


Am heutigen Dienſtag wird die Verhandlung 


fortgeſetzt. 


In dem Berliner Spielerprozeß entgegnete 
einer der Angeklagten auf die Bemerkung des 


Präſidenten, daß einmal der Bankhalter die 
Hälfte des Ertrages der Leitung des Klubs der 
Harmloſen überwieſen habe, was höchſt auffallend 
ſei: „Niemand der Betheiligten, ſelbſt nicht Herr 
v. Gally, der eifrigſte Spieler 
Europa, hat das auffallend gefunden.“ 


„König der Spieler.“ 


gelungen — was Keiner noch vor ihm erreicht 
hatte — die Bank von Monte Carlo zu 
„ſprengen.“ Er gewann damals an einem 


Abende über 600000 Fr. und am zweitfolgenden 
Abende 800 000 Fr. Da beim zweiten Male 
momentan die ganze Summe im Spielſaale nicht 
vorhanden war, mußte erſt Geld herbeigeſchafft 
werden. Aber „geſprengt“ hatte Gally dennoch 
die Bank, und deshalb erhielt er den Titel eines 
Spielerkönigs. Sein Glück währte aber nicht 
lange. Er verlor bald wieder die ganze Summe 
und im Laufe der folgenden Jahre auch zwei 
große Erbſchaſten. Louis v. Gally if ein unga⸗ 
riſcher Gutsbeſitzer, den die Spiel wuth von 
der heimathlichen Scholle getrieben hat. 

Wegen Betrugs iſt in Berlin Graf 
Egloffſtein zu neun Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt worden, wovon ſechs Monate als verbüßt 
erachtet wurden. Der Angeklagte wurde aus der 
Haft nicht entlaſſen. 


Aus der Provinz. 


Culm, 8. Oktober. In Folge der zwiſchen 


dem Militär und Arbeitern der Höcherl-Brauerei 


ſtattgefundenen Schlägerei dürfen die Jäger 


nach 7¼ Uhr Abends die Kaſerne bis auf 
Weiteres nicht mehr verlaſſen. 
durchzieht 
der Stadt. 


Jeden Abend 
eine Militär⸗Patrouille die Straßen 


Schwetz, 8. Oktober. Die hiefige Zucker⸗ 
fabrik hat in dieſem Jahre über Arbeitermangel 
zu klagen; es fehlen ihr etwa 50— 60 Arbeiter. 
Das Tagelohn beträgt 1,50 — 2 Mark, je nach 
neben freier Unterkunft für die 
Außerdem wird ihnen freie Her⸗ 
und Rückreiſe gewährt und 10 Pfg. für jeden 
Tag der Dauer der Kampagne am Schluſſe der⸗ 


ſelben ausgezahlt. 


Roſenberg, 6. Oktober. Die vereinigten 


Stellmacher⸗, Tiſchler⸗, Drechsler⸗ und Böttcher⸗ 
innung feierte geſtern das Feſt ihres 50jährigen 
Beſtehens durch einen Fackelzug durch die 
und einen Ball in Schützenhauſe. 
mit der gleichzeitig die Weihe eines neuen Banners 
verknüpft war, betheiligten ſich die Vorſtände ſämmt⸗ 


Stadt 
An der Feier, 


licher hieſigen Innungen, ſowie der Tiſchler⸗ 
innungen aus dem Nachbarſtädten. Die Weihe des 
Banners vollzog Herr Bürgermeiſter Hermsdorff. 

* Graudenz, 9. Oktober. Am Freitag 
Nachmittag fuhr der in der Grabenſtraße wohnende 
65 Jahre alte Händler Heinich Meyer mit 
einem Wagen Baugeräthe ꝛc. nach Böslershöhe. 
Auf dem Rückwege fuhr M. mit dem Wagen 
derartig gegen einen Stein, daß er durch den Ruck 
auf den Erdboden geſchleudert wurde. Als hinzu⸗ 


freuen! Und wenn Du Dich einſam fühlſt, fo 
verfüge über mich. Es iſt nicht meine Abſicht 
geweſen, mich Dir aufzudrängen, aber es will mir 
ſcheinen, als bedürfe Dein Gemüth einer Erhei⸗ 
terung, einer Ablenkung von dem Einerlei der 
Tage. Kannſt Du meine Geſellſchaft brauchen, 
glaubſt Du, daß ich Dir in Mühlengrund nützlich 
bin, ſo laſſe mich bei Dir bleiben.“ 

„Ja, Du ſollſt bei mir bleiben,“ ſagte der 
Alte faſt feierlich. „Erſt aber mußt Du mir eine 
Miſſion erfüllen helfen. Willſt Du?“ 

„Mit tauſend Freuden!“ antwortete Mühlen 
W beſtimmt. 

„Und wenn ich verlan 5 inen 
i a ei 

m thue 00 S Kurt raſch. 

rr von en ſchwieg und ſah dem Neffen 
lange ins Geſicht. En f 

„Lieber Kurt,“ begann er endlich, „Du haſt 
Dich ſicherlich ſeit dem Tode meiner Frau für 
meinen Haupterben gehalten. Du biſt es nicht.“ 

Kurt ſah überraſcht, aber nicht enttäuſcht, zu 
dem Onkel hin. 


entgegnete er. 
Gut ſteht Dir allein zu.“ 


„Ich wußte, daß Du ſo ſprechen 


eſehen. Erſt vor Wochen, 


richtsrath Hen von M. beeinflußt worden fe] 


„bes 
Landgerichtsrath Herr 
konſtatirte, daß das Protokoll mit der außer⸗ 
ordentlichſten Gewiſſenhaftigkeit aufgenommen, und 
daß der Zeuge von keiner Seite beeinflußt worden 
ſei. — Hierauf nahm der Ober ſtaats an⸗ 
walt Herrn v. Manteuffel in Schutz; dieſem 
könne kein Vorwurf aus ſeinen Verhalten gemacht 
Vertheidiger Dr. Schachtel gab da⸗ 
gegen die Erklärung ab, daß er der Auffaſſung 
des Staatsanwalts nicht beitreten könne, ſondern 
Herrn v. Manteuffel eine 


von 
Herr 
v. Gally verdient in der That dieſe Bezeichnung. 
Vor einigen Jahren nannte man ihn auch den 
Es war ihm nämlich 


„Das kannſt Du halten, wie Du willſt, Onkel,“ 
„Die Entſcheidung über Geld und 


würdeſt, 
Du biſt ein echter Mühlen. Erbſchleicherei liegt 
Dir fern. Aber wiſſe: auch ich habe ſtets in Dir 
meinen Erben g als 


folterten und meinen 


Mee, 9. Oktober. Die hieſige Fähre 
iſt nicht in den Beſitz der Stadt Mewe überge⸗ 
gangen, ſondern iſt für den Kreis Marien⸗ 
werder angekauft worden, um demnächſt in 
eine Dampf⸗Fähre umgewandelt zu werden und 
alsdann die Züge der projektirten Kleinbahn 
Marienwerder⸗Mewe⸗Falkenau bei Mewe über 
die Weichſel zu ſetzen. Bis zur Inbetriebſetzung 
der Dampf⸗Fähre wird die Strom⸗Fähre in un⸗ 
veränderter Weiſe unter Aufſicht des Kreiſes im 
Betrieb gehalten. 

Danzig, 8. Oktober. Der Verein der 
Buchdruckereibeſitzer Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußens hielt heute im Hotel „Reichshof“ 
ſeine ſechſte Jahresverſammlung ab, welche von 
über 20 Mitgliedern beſucht war. Nach dem 
Geſchäftsbericht iſt die Vereinsthätigkeit ſehr rege 
geweſen. Einen dom Verein aufgeſtellten Lohn⸗ 
tarif haben 60 Buchdruckereien Oſt⸗ und Weſt⸗ 


preußens durch Unterſchrift für ihre Betriebe an⸗ 


genommen; der Provinzialverein Poſener Buch⸗ 
druckereibeſitzer hat den gleichen Tarif für die 
Provinz Poſen aufgeſtellt. Durch Ordnung der 
Lohnfrage iſt auch für die Berechnung der Druck- 
ſachen eine feſte Grundlage gewonnen. Dem 
ſinnloſen Rabattüberbieten durch Annoncenbureaus 
iſt durch Einführung eines „Verpflichtungsſcheines“ 
welchen zunächſt 32 Firmen für etwa 50 
Zeitungen angenommen haben, Einhalt geboten. 
Der Verpflichtungsſchein ſtellt feſte Normen auf, 
bei deren Uebertretung den Annoncenbureaus 
Konventionalſtrafen auferlegt werden. Die Mit⸗ 
gliederzahl iſt von 48 auf 63 geſtiegen. Die 
Verſammlung beſchloß, von der Umwandlung des 
Vereins in einen Innungsverband für beide 
Provinzen mit Zwangsinnungen für jeden 
Regierungsbezirk abzuſehen, da die Bildung neuer 
Zwangsinnungen für Buchdruckereien im Reiche 
nicht erfolgt iſt (es beſtehen nur drei Zwangs⸗ 
innungen), weil die Auffichtsbehörde größere Buch⸗ 
druckereien nicht als „handwerksmäßige“, ſondern 
als „fabriksmäßige“ Betriebe anſieht, welche nach 
der Gewerbeordnung von der Zugehörigkeit zu 
Zwangsinnungen ausgeſchloſſen ſind. Als Vor⸗ 
ſizender wurde, da Herr Direktor Broſchek⸗ 
Graudenz die Annahme der Wiederwahl ablehnte, 
Herr Garms⸗Dt.⸗Krone gewählt, als Schriftführer 
bezw. Kaſſirer wurden die Herren Harich⸗Allenſtein 
und Weberſtädt⸗Pr.⸗Holland wiedergewählt. Die 
nächſijährige Verſammlung findet in Allen⸗ 


*. Danzig, 9. Oktober. Aus Anlaß der 
Einweihung der evangeliſchen Lutherkirche in 
Langfuhr hat die Kaiſerin dem Herrn Ge⸗ 
neralſuperintendenten D. Döb lin ihr Porträt mit 


ſte in ftatt.. 


ihrer eigenhändigen Namensunterſchrift und Herrn 


Maurerpolier Krauſe von der Baufirma 
Alex Fey eine goldene Buſennadel überreichen 
laſſen. — Der Chef des Generalſtabes des 17. 
Armeekorps, Herr Oberſt v. Zwehl, iſt mit den 
Generalſtabs⸗Offizieren des General⸗Commandos 
von der Feſtungsgeneralſtabsreiſe hierher zurück⸗ 


gekehrt. — Zum Leiter der Kapelle des Infan⸗ 


terie⸗Regiments Nr. 228 iſt der Stabshoboiſt 
Lehmann ernannt worden. — Der Dragoner⸗ 
fähnrich Moritz Beier ſtürzte heute früh fo 
unglücklich, daß er eine ſchwere Gehirnerſchütte⸗ 
rung erlitt und beſinnungslos nach dem Gar⸗ 
niſonlazareth geſchaft werden mußte. — Vor acht 
Tagen verſchwand der zur hieſigen Gewehr⸗ 
fabrik kommandirte Feldwebel Kammer und hinter⸗ 
ließ in ſeiner Wohnung Briefe des Inhalts, daß 
er ſich erſchießen werde. Bald darauf wurden 
Unregelmäßigkeiten, die ſich der Verſchwundene 
hatte zu Schulden kommen laſſen, aufgedeckt, und 
jetzt iſt er ſelbſt — er hat ſich nicht das Leben 
genommen — ergriffen und ſeiner Behörde ein⸗ 


der Reue an mein Lager getreten und hat mir 
zugeraunt: 

„Mache gut, was noch gut zu machen iſt!“ 

„Du wirſt nicht allzuſchwer an Deinen Sünden 
zu tragen haben,“ beruhigte Kurt den Greis. 
„Wir fehlen Alle. Und wir kennen Alle die Reue.“ 

Karl von Mühlen winkte ungeduldig mit der 
mageren Hand. 

„Laß mich ausreden, dann urtheile,“ gebot 
er. Ich habe Dich gerufen, um Dir eine Beichte 
abzulegen. Was hältſt Du zum Beiſpiel von 
einem Manne, der ...“ 

Er brach ab und verſank in Schweigen. 

Endlich ermannte er ſich wieder zu den 
Worten: 

„Nimm erſt einmal dieſe Schlüſſel, öffne da⸗ 
mit mein en Schreibtiſch und bringe mir die kleine, 
ſilberne Kaſſette, die im Fache links ſteht. Mein 
Bild liegt darin. Du kennſt es nicht. Ich war 
zwanzig Jahre, als es gemalt wurde. Heute 
trage ich 70 auf meinem Rücken.“ 

Kurt that, wie ihn ſein Onkel geheißen. Bald 
hielten die Hände des Kranken die kleine Kaſſette 
feſt umſchloſſen. Ein ſchwacher Druck auf eine 
Feder öffnete ſie. 

Karl von Mühlen nahm aus dem Behältniß⸗ 
ae gefaßtes Paſtellbild und reichte es 
en 


„Sanna “ rief Kurt, und ſeine Glieder 


bebten. „So ſieht Sanna Richter aus! Sie ift 
Deine Tochter, Onkel!“ . 
(Fortſetzung folgt.) 


ein 
dem 


rden 


geliefe N geſtern 2 
am Sonnabend beim Rennplatze beim Verlaflen 
des Zoppoter Zuges überfahrene und getödtete 
wie jetzt ſeſtgeſtellt ift, der 20⸗ 


junge Mann iſt, 
jährige einzige Sohn des Gartenarbeiters Mar⸗ 
ſchall aus Schmierau. 

Elbing, 9. Oktober. Wie mitgetheilt wird, 
hat Cadinen auf die Kaiſerin bei ihrem 
erſtmaligen Beſuch des neuen kaiſerlichen Beſitz⸗ 
thumes den günſtigſten Eindruck gemacht. 
Namentlich iſt die Kaiſerin von dem herrlichen 
Panorama entzückt geweſen, welches ſich dem Auge 
von der Mauſoleumsterraſſe, von wo der Blick über 
das Haff weithin bis zur grünen Nehrung und 
zu den weiß herüberſchimmernden Dünen von 
Kahlberg ſchweift, bietet. Die Kaiſerin hat ge⸗ 
äußert, Cadinen ſei ein herrliches Plätzchen und 
ihre Erwartungen von der ſchönen Lage deſſelben 
ſeien weit übertroffen worden. Es iſt nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, daß die Kaiſerin mit den kaiſerlichen 
Prinzen und der Prinzeſſin im nächſten Jahre 
während des Sommers einen längeren Aufenthalt 
in Cadinen nimmt. 

Konitz, 8. Oktober. Die Enthüllung 
des Denkmals Kaiſer Wilhelms I. ſoll am 18. 
Oktober ſtattfinden. Am Vorabend findet Fackelzug 
und Zapfenſtreich ſtatt. Am 18. Morgens iſt 
Wecken, ſodann Feſtgottesdienſt, Feſtzug, um 12 
Uhr die Enthüllung und Nachmittags Feſteſſen. 

*Dirſchan, 9. Okt. Der Arbeiter Pu ſchke in 
Malſau (Kreis Dirſchau) erſchlug heute Nacht 
mit der Axt ſeine Fra u. Der Gattenmörder, 
welcher ſich der Polizei in Dirſchau ſelbſt ſtellte, 
machte folgende Angaben: Er wohne mit ſeiner 
Ehefrau und fünf unerzogenen Kinder in einer 
Inſtkathe zu Gr. Malſau, die auch von einer 
Anzahl Ruſſen bewohnt ſei. Er hätte nun die 
Wahrnehmung gemacht, daß ſeine Frau die eheliche 
Treue nicht halte und ihr öfter Vorwürfe gemacht 
und ſie ermahnt, einen anderen Lebenswandel zu 
führen. Geſtern Abend hätte er ſeine Frau 
abermals bei einem Ruſſen betroffen. Er habe 
dieſen ſowohl wie ſeine Frau durchgeprügelt, wor⸗ 
auf letztere entlaufen und erſt in der Nacht zurückge⸗ 
kehrt ſei. Er habe ihr natürlich heftige Vorwürfe 
gemacht und ſie gefragt, ob ſie nicht endlich ihren 
loſen Lebenswandel aufgeben wolle. Sie habe 
geantwortet, ſie wolle das nicht. Hierüber auf 
das Höchſte erregt habe er eine in der Stube be⸗ 
findliche Axt ergriffen und ſeine Frau mit einem 
Hieb zu Boden geſtreckt. Der Tod ſei anſcheinend 
ſofort eingetreten. — Puſchke iſt 41 Jahre alt 
und wird in Danzig abgeurtheilt werden. 

* Biſchofswerder, 8. Oktober. Um die 
hieſige Bürgermeiſterſtelle find87 Bewerbungs⸗ 
geſuche eingegangen; 27 mehr als vor drei 
Jahren. 

* Neuſtadt, 6. Oktober. Nach heute einge⸗ 
gangener Depeſche iſt Herr Bürgermeiſter Scholz, 
welcher der hieſigen Kommunalverwaltung ſeit drei 
Jahren vorſteht, in Schwer in einſtimmig zum 
dortigen Bürgermeiſter gewählt worden. 

Jaſtrow, 8. Oktober. Nachdem die 
Unterhandlungen mit mehreren Unternehmern be⸗ 
treffend den Bau einer elektriſchen Cen⸗ 
trale ſich immer wieder zerſchlagen hatten, hat 
die Stadt den Entſchluß gefaßt, die elettriſche 
Centrale ſelbſt zu bauen. Die zu dieſem Zwecke 
eingeſetzte Kommiſſion machte in der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung ihre Vorſchläge, welche auch 
Annahme fanden. Darnach ſoll die elektriſche 
Centrale im kommenden Jahre gebaut werden. — 
Heute feierte Herr Lehrer H ü ste hier fein 25⸗ 
jähriges Dienſtjubiläum. Von ſeinen hieſigen 
Kollegen wurde dem Jubilar zum Andenken an 
dieſen Tag ein prachtvoller Kronleuchter überreicht. 
— Für die hieſige katholiſche Schulſtelle iſt Herr 
Lehrer Borchert in Ernſtrode bei Swierzynko, 
Kreis Thorn, und für die jüdiſche Privatſchule 
Herr Lehrer Joſeph aus Labiſchin gewählt worden. 

* Königsberg, 9. Oktober. Herr Stadt⸗ 
rath Profeſſor Dr. Walter Simon ſchreibt zur 
Gewinnung einer neuen deutſchen Volks⸗Oper 
für die deutſche Bühne einen Preis von Zehn⸗ 
tauſend Mark aus und hat mit der Aus⸗ 
führung dieſen Preisausſchreibens den Ober⸗Re⸗ 
giſſeur des Leipziger Stadt⸗Theaters, Herrn Al⸗ 
bert Goldberg, betraut. Die näheren Beſtim⸗ 
mungen dieſes Preisausſchreibens ſtehen deutſchen 
und deutſch⸗öſterreichiſchen Komponiſten, welche ſich 
ſchriftlich an Herrn Ober⸗Regiſſeur A. Goldberg, 
Leipzig, Neues Theater, wenden, unentgeltlich 
und portofrei zur Verfügung. 

* Rominten, 8. Oktober. Eine beſondere 
Auszeichnung bei dem diesjährigen Aufenthalt des 
Monarchen wurde dem Königlichen Futtermeiſter 
vom Hauptgeſtüt Trakehnen, Herrn Hoffmann, 
zu Theil, welcher während des Kaiſeraufenthaltes 
in Rominten die Aufficht über Wagen und Pferde 
daſelbſt hatte. Ihm wurde am Tage vor der 
Abfahrt des Monarchen durch den Hofmarſchall 
v. Egloffſtein eine koſtbare Buſennadel — ein 
Geſchenk des Herrſchers — überreicht. 

Argenau, 5. Oktober. 
ſtar b plötzlich in Greifenberg in Pommern, bei 
feinen Eltern, wo er ſich zur Erholung aufhielt, 
der hieſige Diſtriktskommiſſar Lieſener. Herr L. 
war hier allgemein geachtet und geehrt. — Das 
kürzlich von der Landbank erworbene, früher dem 
Rittmeiſter Simundt gehörige Rittergut Groß ſen⸗ 
dorf bei Argenau, 1700 Morgen umfaſſend, 


eines der beſten Rübengüter Kujawiens, wird nun 


doch parzellirt. Die betreffende Kommiſſion iſt 
bereits eingetroffen. Die Ländereien links und 
rechts von der Inowrazlawer Chauſſee 
Kaczkowoer Grenze, etwa 700 Morgen, werden 
in kleinen Parzellen, die übrigen 1000 Morgen 
als Reſtgut ausgegeben. — Heute Vormittag 
wurden in der evangeliſchen Kirche durch Pfarrer 
Majewski 27 Konfirmanden eingeſegnet. 
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+ Imoivraz ‚9. Oktober. Die gu ker⸗ 
fabrik Kruſchwitz hat nach ihrem jetzt er⸗ 


. Mes Kb 


chienenen Geſchäftsbericht für 1898/99 in der 
verfloſſenen Kampagne im Ganzen 3,189,120 
ntner Rüben verarbeitet. Der Bruttogewinn 
betrug 1,577,203 Mk., der Reingewinn 845,026 
Mark. Dieſer Betrag würde hinreichend ſein, 
um eine Dividende von 29 Proz. zu ver⸗ 
theilen. Die Direktion bemerkt dazu: Mit Rück⸗ 
ſicht darauf indeſſen, daß wir beſtrebt fein müſſen, 
dafür zu ſorgen, daß wir auch in minder günftigen 
Jahren eine gute Dividende zahlen können, 
beantragen wir mit Genehmigung des Aufſichts⸗ 
raths die Vertheilung von nur 22 Proz. Dividende 
und die Rückſtellung von ferneren vier Proz. des 
Aktienkapitals mit 29,360 Mk. in eine Dividenden⸗ 
Reſerve, ſowie die Dotirung des Spezialreſervefonds 
mit 94,000 Mk., wodurch derſelbe auf 550,000 
Mark ſich erhöhen würde. 

* Gneſen, 9. Oktober. Zwei Geiſtliche 
der Erzdiözeſe Köln treffen, wie die „Germania“ 
erfährt, in den nächſten Tagen in Gneſen ein. 
Sie ſind von ihrer vorgeſetzten Behörde auf ein 
Jahr beurlaubt worden, um ſich in Gneſen die 
polniſche Sprache in Rede und Schrift anzueignen. 
Die Herren werden im Prieſterſeminar Wohnung 
nehmen, wie ihre beiden Vorgänger, welche zu 
demſelben Zweck dorthin geſandt waren und nun⸗ 
mehr unter der polniſchen Bevölkerung der Erz⸗ 
diözeſe Köln die Seelſorge ausüben. 

Poſen, 8. Oktober. Der Erzbiſchof 
von Poſen⸗Gneſen von Stablewski hat ein Geſuch 
der deutſchen Katholiken in Wronke abgelehnt, das 
dahin ging, es möchten künftig mehr als drei 
deutſche Predigten im Jahre dort abgehalten 
werden. 

— 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 10. Oktober. 

* [Berjonalien.] Der Recktsanwalt Juſtiz⸗ 
rath Kapff in Carthaus und der Amtsrichter 
Gehrt in Schlochau ſind geſtorben. ; 

Der Referendar Arthur Tesmer aus Danzig 
iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

Der bisherige Oberlehrer an der höheren 
Mädchenſchule in Greifswald Knuth iſt zum 
Direktor der Viktoria (Höhere Mädchen)⸗ Schule 
in Graudenz gewählt worden. 

Dem Oberpoftiefretär Rudolf Schultz — bis 
1. Februar d. Is. Vorſteher des Poſtamts 2 
Thorn Bahnhof, jetzt Vorſteher des Poſtamts 36 
(Goerlitzer Bahnhof) Berlin Sd. — iſt der 
ruſſiſche St. Stanislaus⸗Orden 3. Klaſſe verliehen 
worden. > 
[Auszeichnung.] Dem Hofliefe⸗ 
ranten des deutſchen Kaiſers und Königs von 
Preußen, Herrn Honigkuchen⸗Fabrikanten Herr⸗ 
mann Thomas, ift jetzt auch vom Kaiſer von 
Oeſterreich und König von Ungarn das Prädikat 
eines Hoflieferanten verliehen worden. Wir 
dürfen hierin ein erfreuliches Zeichen dafür er⸗ 
blicken, daß ſich unſere Thorner Honigkuchen⸗ 
Induſtrie auch in der befreundeten öſterreich⸗ 
ungariſchen Monarchie nicht nur immer mehr 
Eingang ſondern auch lebhafteſte Anerkennung 
erwirbt. 

(D Kolonialverein.] Die Abtheilung 
Thorn der deutſchen Kolonialgeſellſchaft veran⸗ 
ſtaltete geſtern Abend im großen Saale des 
Artushofes eine Vorführung farbiger Lichtbilder 
aus Deutſch⸗Südweſtafrika. Der Vorſitzende der 
Abtheilung, Herr Gymnaſial⸗Oberlehrer Enz 
ſchilderte in eingehendem Vortrage Land und 
Leute, und die Einzelheiten des Vortrages wurden 
dann ſogleich durch eine ſehr lange Reihe 
außerordentlich deutlicher und anſchaulicher 
Bilder illuſtrirt. So lernten wir die verſchiedenen 
Bevölkernngstypen unſeres ſüdweſtafrikaniſchen 
Beſitzes: die Berg» Damaras, die Hereros und 
die Hottentotten und auch die Baſtarde zwiſchen 
Weißen und Hottentotten kennen — Leute, welche 
neben den Vorzügen der weißen Raſſe leider auch 
in noch weit höherem Maaße die Untugenden derſelben 
zeigen. Gerade der letztere Umſtand hat bekanntlich 
dazu geführt, daß jetzt unter beſonders günſtigen 
Verhältniſſen deutſche Mädchen nach Südweſtafrika 

ördert werden, um durch deren Verbindung mit 
denjenigen Weißen, welche in Südweſtafrika 
verbleiben wollen, deren Vermiſchung mit den 
Eingeborenen möglichſt zu verhindern. Auch 
Hendrik Witboi, der unſerer Schutztruppe jo viel 
zu ſchaffen gemacht hat und der jetzt aus 
dem ſchlimmen Feinde der deutſchen Sache 
ein ebenſo eifriger Freund derſelben geworden iſt, 
erſchien uns im Bilde, desgleichen verſchiedene ſeiner 
Offiziere. Ueberraſcht war man von der üppigen Vege⸗ 
tation, die eine große Reihe der vorgeführten 
Bilder den Blicken zeigte. Redner ſchloß ſeine 


intereſſanten Ausführungen mit dem Hinweis, 


daß Deutſch⸗Südweſtafrika noch von Vielen 
mit Vorliebe eine werthloſe Streuſand⸗ 
büchſe genannt werde; aber ſchon einmal 


hätten die Hohenzollern eine „Streuſand a 
erworben und fie im Laufe der Zeit 5 a 


punkte unſeres mächtigen deutſchen Reiches gemacht. 


Und wenn man auch nicht von einem ähnlich be⸗ 


deutenden großen Reiche in Südweſtafrika träumen 
doch der Gedanke nicht von der 
und 


dürfe, ſo ſei 
Hand zu weiſen, daß es deutſchem Fleiße 
1 Ausdauer gelingen werde, mit der Zeit 
aus Deutſch⸗Südweſtafrika eine werthvolle Kolonie 
unſeres deutſchen Vaterlandes zu n. — Die 
Zuhörer, die in großer Zahl erſchienen waren, 
jellten Herrn Eng nach Beendigung des Vortrages 
ebhaften Beifall. 

— [Vortrag.] Am 16. d. Mts. trifft 


aus Mannheim eine Frau Dr. Hübner hier ein, 


welche an dieſem Tage im Saale des Artushofes 
8 Uhr Abends beabfichtigt, einen wiſſenſchaftlichen 


Vortrag über das Thema: „Die wichtigſten Stoffe 
in der Ernährung“ zu halten. — Der Vortrag 
verſpricht einige lehrreiche Stunden, der Eintritt 
iſt frei, und zum Schluß wird Freu Dr. Hübner 
Kochverſuche mit dem Pflanzenfett „Palmin“ an⸗ 
ſtellen. Die Dame wird vor den Augen der 
Anweſenden Gebäck und Fleiſch zubereiten und 
ſolches dann als Kostproben vertheilen. — Wie 
aus verſchiedenen uns vorgelegten Berichten her⸗ 
vorgeht, ſind die Vorträge, welche Frau Dr. 
Hübner an vielen anderen Orten bereits gehalten 
hat, überall mit großem Beifall aufgenommen 
worden, ſodaß vorauszuſetzen iſt, daß die genannte 
Dame auch in Thorn ein gutes Andenken hinter⸗ 
laſſen wird. 

SS [Die Gemälde⸗Ausſtellung, 
welche Herr Kunſthändler Sander aus Düſſel⸗ 
dorf in der Aula des Königl. Gymnaſiums hier⸗ 
ſelbſt eröffnet hat, bietet eine ganze Reihe hervor⸗ 
ragender Werke namhafter deutſcher und ausländi⸗ 
ſcher Künſtler. Jeder Kunſtfreund wird von einem 
Beſuche der Ausſtellung aufs Höchſte befriedigt 
ſein, und wir zweifeln nicht, daß auch Mancher, 
der es ſich leiſten kann, der Verſuchung nicht 
widerſtehen wird, dieſes oder jenes der vielen 
prächtigen Bilder für ſeinen Salon zu erwerben 

* Fur die Volkszählung] welche am 
2. Dezember d. J. in Thorn und Weißhof zur 
Ermöglichung des Ausſcheidens der Stadt Thorn 
aus dem Kreisverbande dattfindet, iſt der Ver⸗ 
treter des hieſigen Landrathes, Herr Regierungs⸗ 
aſſeſſor Dr. Schroepffer vom Regierungs⸗ 
präſidenten zum Kommiſſar der Kgl. Staats⸗ 
regierung ernannt worden. 

„Liberale Provinzial⸗Verſammlung. 
Eine Verſammlung des Vereins der freiſinnigen 
Volkspartei in Danzig hat ſich für die Be⸗ 
ſchickung der Verſammlung der Liberalen Weſt⸗ 
preußens, welche bekanntlich am 5. November in 
Graudenz ſtattfinden ſoll, ausgesprochen. 

(Zum Beſtätigungsrecht der 
Lehrer.] Die Königliche Regierung in Pots⸗ 
dam hat ſich geweigert, den zum Gemeindelehrer 
in Rixdorf gewählten Lehrer Freymann aus Groß 
Strehlitz O.⸗S. zu beſtätigen, obwohl dieſer die 
glänzendſten Zeugniſſe von verſchiedenen Ortsbe⸗ 
hörden eingereicht hat. Herr Freymann hat da⸗ 
gegen die Entſcheidung des Miniſters angerufen. 
Der Vorfall iſt inſofern von allgemeiner Bedeu⸗ 
tung, als durch ſeine Erledigung dargethan werden 
wird, ob der einen Regierung das Recht zuſteht, 
einen Lehrer als untauglich zu bezeichnen, wenn 
die andere ſeine Brauchbarkeit auch für die ſchwie⸗ 
rigſten Verhältniſſe anerkennt. 

88 [Der ruſſiſche Verkehrs⸗Mi⸗ 
nifter hat die längſt geplante Kanal ver⸗ 
bindung zwiſchen der Nare w und der 
Weichſel nunmehr definitiv beſchloſſen. Das 
Projekt hat eine Kommiſſion von Fachleuten, unter 
dem Vorſitz des Hauptingenieurs des Verkehrs⸗ 
miniſteriums, Ilinski, ausgearbeitet. Der Kanal 
iſt für den Getreide- und Holzhandel Kongreß⸗ 
Polens mit Preußen von eminenter Bedeutung. 

N [Rentengüter.] Die Generalkom⸗ 
miſſion für Poſen und Weſtpreußen hat im 
Jahre 1898 für 31 neugebildete Rentengüter mit 
372 Hektar Fläche und 168 776 J i 
die Verträge beftätigt. 128046 Mk. 
Rentenbriefe gedeckt worden. Im Ganzen wurden 
in der Provinz Poſen 1408 Rentengüter mit 
15973 Hektar Fläche errichtet. Der Kaufpreis 
ſtellte ſich für ein Hektar auf 629 Mk. der für 
die Beleihung ermittelte Taxwerth betrug 619 Mk. 
Gebäude waren dabei nicht berückſichtigt. 973 
Rentengüter bilden neu errichtete Stellen, 435 
ſind ſogen. Zuſchlagsgüter, d. h. Vergrößerungen 
ſchon beſtehender Zwergwirthſchaften. 637 An⸗ 
ſiedler beſaßen früher keinen Grundbeſitz 762 Er⸗ 
werber ſtammen aus der Provinz, 211 ſind zu⸗ 
gezogen, darunter 36 aus Weſtpreußen, 62 aus 
Brandenburg, 72 aus Schleſien, 16 Deutſche aus 
Rußland, 16 aus Weſtdeutſchland. 1343 Stellen 
wurden als Anerbergüter in des Grundbuch ein⸗ 


wurden 35135 Mk. ſtaatliche Beihilfen gewährt. 
— Die Anſiedelungs-Kommiſſion hat bis 
zum gleichen Zeitraume an Gutsareal 110 631 
Hektar, an bäuerlichen Beſitz 1836 Hektar er⸗ 
worben, von denen 50 757 Hektar an 2947 Anz 
ſiedlerfamilien begeben waren, zu durchſchnittlich 
669 Mk. für den Hektar. 41,6 Prozent der 
Anſiedler ſtammten aus Poſen und Weſtpreußen, 
58,4 Prozent aus anderen Landestheilen, darunter 
87 aus Rußland. 
* [Erledigte Shulſtellen.] Rektor⸗ 
ſtelle zu Baldenburg. Akademiſch gebildete Be⸗ 
werber evangeliſcher Konfeſſion, welche den Nach⸗ 
weis führen können, daß fie im Volksſchuldienſte 
bereits mit Erfolg thätig geweſen ſind, wollen ſich 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe bis zum 20. 
Oktober d. Is. bei dem Kreisſchulinſpektor Lettau 
in Schlochau melden. — Erſie Stelle zu Linden⸗ 
thal, Kreis Graudenz, evangeliſch. (Meldungen an 
Kreisſchulinſpektor Dr. Kaphahn zu Graudenz.) — 
Stelle zu Garden, Kreis Roſenberg, evangeliſch. 
(Gutsherrſchaft zu Garden.) — Erſte Stelle 
zu Skarlin, Kreis Löbau, katholiſch. (Kreisſchul⸗ 
inſpektor Lange zu Neumark.“ — Stelle zu Poln. 
Wiesniewke, Kreis Flatow, katholiſch. (Kreisſchul⸗ 
Inſpektion zu Flatow.) — Erſte Stelle an der 
katholiſchen Volksſchule in Gol lub, katholiſch. 
(Kreisſchulinſpektor Rohde zu Schönfee.) 

§SlStrafkammerſitzung vom 9. 
Oktober.] Zur Verhandlung waren auf geſtern 
ſieben Sachen anberaumt. Von dieſen betraf die 
erſte die Schulknaben Felix Wisniewski, 
Oskar Welski, Anton Koscielski, Johann Roma⸗ 
nowski und Max Smolareck, ſämmtlich aus 
Mocker. Sie waren beſchuldigt, in das den 
Maurermeiſtern Toporski und Felſch gehörige, in 


Hoffnung. 


Mk. Kaufpreis 
ſind durch 


getragen. Zur Anlage von Wegen, Brücken ꝛc. 


bau befand, eingeſtiegen zu ſein und aus dem Ge⸗ 
bäude eine Menge Ofenthüren, Rohrthüren und 
Fenſterkaſten geſtohlen zu haben. Der Gerichts⸗ 
hof hielt die ſämmtlichen Angeklagten des Dieb⸗ 
ſtahls für überführt und verurtheilte einen jeden 
von ihnen zu 1 Monat Gefängniß. — In der 
zweiten Sache ſtand der Schuhmacher Fran 
Stendel von hier unter der Anklage der 
Körperverletzung und Beleidigung. Stendel wurde 
für ſchuldig befunden, die unverehelichte Minna 
Kalinowski von hier beleidigt und, als er dieſer⸗ 
halb zur Rede geſtellt wurde, ſie obendrein noch 
mißhandelt zu haben. Er wurde zu 4 Monaten 
Gefängniß und 10 Mark Geldftrafe eventuell zwei 
Tagen Gefängniß verurtheilt. — Die Anklage 
in der nächſtfolgenden Sache richtete ſich gegen 
die Arbeiter Franz und Carl Ewert aus 
Schönſee und hatte die Vergehen der Nöthi⸗ 
gung und des Hausfriedensbruches zum Gegen⸗ 
ſtande. Sie hatten ſich an das Gehöft des Be⸗ 
ſitzers Herrmann in Oberausmaaß begeben und 
diefen, der gerade mit feinem Geſpann vom Ge⸗ 
höfte fahren wollte, an dem Weiterfahren ge⸗ 
hindert, indem ſie allerhand Drohungen gegen ihn 
laut werden ließen. Franz Ewert ſoll ſich hierbei 
auch des Hausfriedensbruchs ſchuldig gemacht 
haben. Der Gerichtshof erkannte gegen Franz 
Ewert auf eine 5wöchentliche, gegen Carl Ewert 
auf eine awöchentliche Gefängnißſtrafe. — Als⸗ 
dann betrat der Privatſchre iber Julius St oll 
von hier unter der Beſchuldigung der Urkunden 
fälſchung die Anklagebank. Der Hilfsgefangenen⸗ 
Aufſeher Wittkowski von hier hatte gegen einen 
gewiſſen Katarzynski in Mocker eine Forderung 
erſtritten, die er nicht beizutreiben vermochte. Er 
wandte ſich an den Angeklagten, der ihm verſprach, 
ihm zu dem Gelde zu verhelfen. Wittkowski 
händigte dem Angeklagten das Urtheil und ſonſtige 
Schriftſtücke aus und verharrte nun in freudiger 
Als ihm die Zeit zu lang wurde, 
nahm er mit dem Angeklagten Rückſprache und 
erfuhr von dieſem, daß er der Unterſchrift des 
Wittkowski bedürfe, um ſich ausweiſen zu können. 
Wittkowski ſchrieb ſeinen Namen auf ein Blatt 
Papier und händigte dieſes dem Angeklagten aus. 
Es verging aber auch aun noch geraume Zeit, 
ohne daß Wittkowski in den Beſiß des Geldes 
gelangte oder auch nur Nachricht vom Angeklagten 
erhielt. Endlich ſuchte er den Angeklagten auf 
und ſtellte ihn wegen der Verzögerung zur Rede, 
verlangte bei dieſer Gelegenheit auch gleichzeitig 
ſeine Papiere zurück. Hierzu wollte ſich Ange⸗ 
klagter nur dann verſtehen, wenn Wittkowski ihm 
eine Entſchädigung von 50 Mark zahle. Darauf 
ging Wittkowski natürlich nicht ein, ſondern er 
brachte die Sache zur Anzeige. Nunmehr ſtellte 
es ſich heraus, daß Stoll über die Namensunter⸗ 
ſchrift des Wittkowski eine Ceſſion niederge⸗ 
ſchrieben hatte. Soweit die Behauptungen der 
Anklage. Stoll ſtellte die Sache anders dar und 
behauptete insbeſondere, daß er mit Wittkowski 
vereinbart habe, eine Ceſſion über deſſen Namen 
niederſchreiben zu dürfen. Einer ſtrafbaren Hand⸗ 
lung will er ſich nicht ſchuldig gemacht haben. 
Der Gerichtshof fand den Angeklagten indeſſen 
für ſchuldig und verurtheilte ihn zu 4 Monaten 
Gefängniß. Auf dieſe Strafe wurde 1 Monat, 
als durch die erlittene Unterſuchungshaft verbüßt, 
angerechnet. — Schließlich wurde gegen den 13⸗ 
jährigen Schulkna ben Damaſius Przy⸗ 
godzynski aus Mocker wegen Raubes ver⸗ 
handelt. Am 5. Juli d. J. war die ſiebenjährige 
Proviantamtsaufſehertochter Anna Zehnten aus 
Mocker von ihrer Mutter zum Einkauf von Fleiſch⸗ 
waaren ausgeſchickt worden. Sie hatte zur Be⸗ 
zahlung ein Thalerſtück mitbekommen, von dem 
ſie 2,70 Mark herausbekommen ſollte. Als die 
kleine Zehnten ſich mit dem Einkauf auf dem 
Rückwege befand, wurde ſie plötzlich von dem An⸗ 
geklagten angehalten, zu Boden geſtoßen und ge⸗ 
waltſam des Portemonnaies, in welchem ſich die 
2,70 Mark befanden, beraubt. Angeklagter war 
im Weſentlichſten geſtändig. Er erhielt eine vier⸗ 
monatliche Gefängnißſtrafe auferlegt. Zwei 
Sachen wurden vertagt. 

„ [Feuer! entſtand geſtern Abend, ſeit kurzer 
Zeit zum zweiten Male, in dem Stalle des Herrn 
Bäckermejſter Schütze hierſelbſt. Diesmal iſt 
der Kutſcher des Herrn Sch. als der Schuldige 
ermittelt, der um 6 Uhr Abends zum Füttern 
den Stall betrat, die Laterne anzündete und das 
brennende Zündhölzchen dann achtlos bei Seite 
geworfen hat. Das Feuer konnte zum Glück im 
Entſtehen gelöſcht werden. — Auch bei Herrn 
Bäckermeiſter Kamulla in der Junkerſtraße 
entſtand geftern Abend in der Backſtube ein kleiner 
Brand, der aber gleichfalls ſofort bemerkt und 
unterdrückt wurde. 

— (Ein ſchreckliches Unglüd] ereignete 
ſich Sonntag gegen Abend auf der Weichſel. 
Fünf Flößer, darunter die Brüder Peter und 
Franz Lemanski aus Zlotterie und Ristan aus 
Gumowo fuhren bei dem herrſchenden Sturm auf 
einem Kahne von Thorn nach Zlotterie. Als ſie 
bei der alten Burg in die Drewenz einbogen, 
kenterte das Boot. Zwei Flößer aus Zlotterie 
hielten ſich am Kahn feſt und es gelang einem 
hinzukommenden Schiffer, ſie zu retten. Den 
genannten drei jungen Männern konnte keine 
Hülfe gebracht werden. Sie hatten ſchon in den 
kühlen Fluthen der Weichſel ihr Grab gefunden. 
Um die beiden Brüder trauern die alten Eltern, 
ihre Frauen und kleinen Kinder. 

Selbſtmord.] In einem hieſigen 
Hotel hatte ſich geſtern Abend in das Zimmer 
des Buffetiers ein Fremder eingeſchlichen, die Thür 
abgeſchloſſen und ſich dann = Bett gelegt. 1 
in der Nacht der Buffetier ſchlafen der wollte 
und die Thür verſchloſſen fand, wurde nach 


Mocker belegene Wohnhaus, welches ſich in In ı- vergeblicemn 


Klopfen die Thür gemaltjan er⸗ 
brochen; im gleichen Augenblick krachte aber 
auch ein Schuß: der Fremde hatte ſich aus 
einem Revolver eine Kugel in den Mund gejagt 
und war auf der Stelle eine Leiche. Der 
Fremde ift ein junger Mann von 18 bis 20 
; über feine Perſönlichkeit konnte noch 
nichts feſtgeſtellt werden. Seine Kleider waren 
vollſtändig neu, ebenſo auch die Uhr; ſonſt wurden 
nur noch wenige Pfennige baares Geld in den 
Taſchen vorgefunden. 

§ [Polizeibericht vom 10. Oktober.] 
Gefunden: Ein Taſchentuch, gezeichnet M. D., 
in der Garniſonkirche; ein Schlüſſel in der Segler⸗ 
ſtraße; ein neuer Haarbeſen in der Breiteſtraße; 
eine ſchwarze Ente auf der Leibitſcher Chauſſee, 
abzuholen vom Todtengräber Zimmermann, Neu⸗ 


ſtädtiſcher Kirchhof. — Verhaftet: Zwei 
Berfonen: 
* Ottlotſchin, 9. Oktober. In der Ka⸗ 


pelle zu Kutta fand am geſtrigen Sonntag um 2 
Uhr Nachmittag der angekündigte Vortrag des 
Vorſitzenden des Thorner Blau⸗Kreuz⸗ 
Vereins Konſulats⸗Sekretär S. Streich ſtatt, 
zu dem ſich beſonders ziemlich viele Männer ver⸗ 
ſammelt hatten. Eingeleitet wurde der Vortrag 
zunächſt mit Geſang, begleitet von Harmonium⸗ 
ſpiel, worauf der ebenfalls anweſende Ortsgeiſtliche 
Herr Greger ein Eingangsgebet ſprach. Nach 
nochmaligem Geſang ergriff Herr Pfarrer Greger 
das Wort zu einer Anſprache, durch die er be⸗ 
ſonders hervorhob, wie in den dreißiger Jahren * 
bis 1848 die Enthaltſamkeitsbewegung auch in 
unſerem Vaterlande Fortſchritte machte, daß faſt 
alle Geiſtliche ohne Unterſchied der Konfeſſion ſich 
dieſer Bewegung anſchloſſen und in Kirchen und 
Schulen gegen den Verderber des Volkes, den 
Alkohol predigten, daß aber nach dem Revolutions⸗ 
jahre 1848 leider ein anderer Geiſt die Gemüther 
unſeres Volkes beherrſcht und die Oberhand ge⸗ 
wonnen habe, wodurch das gute Werk der Ent⸗ 
haltſamkeit und Nüchternheit unſerer Väter ver⸗ 
drängt worden ſei. Jetzt ermanne unſer Volk 
ſich aber wieder, um dieſem Feinde und Verderber 
unſeres Volkes, dem Alkohol, mit aller Macht 
entgegenzutreten. Hierauf ertheilte Herr Pfarrer 
Greger dem Thorner Vereinsvorſitzenden Herrn 
Streich das Wort, der in einem einſtündigen 
Vortrage die Ziele und Zwecke der Blau⸗Kreuz⸗ 
Vereine ſchilderte. 2 

* Gulmjee, 8. Oktober. Eine nicht ge 
ringe Aufregung bemächtigte fih der Bewohner 
des Nachbardorfes Biskupitz, als gegen fünf 
Uhr früh der Ruf ertönte, daß die Kirche 
brenne. Ehe man an ein Löſchen des Brandes 
denken konnte, war der größtentheils aus Holz⸗ 
ſchnitzerei und ſonſt leicht brennbarem Material 
beſtehende Hochaltar durch die Flammen 
zerſtört. Es gelang ſchließlich des Feuers Herr 
zu werden, doch haben leider auch die erſt vor 
8 Jahren erneuerten, werthvollen Malereien 
der Wände und der Decke ſtark gelitten. Der 
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. N 


Vermiſchtes. 

Starker Schneefall 
dem Rieſengebirge gemeldet. In der Nacht 
zum Sonnteg, während unten bei heftigem Sturm 
Regengüſſe niedergingen, bezog ſich der ganze Ge⸗ 
birgskamm mit einer weißen Schneedecke. 

Ein Landesmuſikfeſt iſt am Sonn- 
abend in Meiningen unter ſtarker Betheili⸗ 
gung eröffnet worden. Gleichzeitig fand die Ent⸗ 
hüllung des Brahms⸗Denkmals ſtatt. Herzog 
Georg wohnte der Feier bei. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Waſſerſtand am 10. Ott., um 7 Uhr Morgens, 


+ 124 Meter. Lufttemperatur: + 2 Orad 
Celſius. Wetter: bewölkt. Wind: SW. 


Wetterausſichten das nördl. 
2 e nördliche 


* | d. * = 
Mittwoch, den 11. Oftober: Kühler, wolkig, windig. 
meiſt trocken. 

Sonnen- Aufgang 6 Uhr 20 Minuten, Untergang 


o Uhr 12 Minuten. 
Mond Aufgang 1 Uhr 26 Minuten Mittags, 
Untergang 9 Uhr 33 Minuten Abends. g 
Donnerſtag, den 12. Oktober: Ziemlich milde, meift 
bedeckt. Regenfälle. 


Berliner telegraphiſche Schluſtkourſe. 


10. 10.] 9. 10 
Tendenz der Fondsbörſrfre » feſt feſt 
Ruſſiſche Banknoten 216,60 216,75 


Warſchau 1 


| 1092 169,40 
iſche Konſols 3 9 > , 88.36 
dee Ronlols 3% 89.20 98,10 
Preußiſche Konſols 3 % abg. 98,20 9810 
Deutihe Re lei lo 88,40 88,30 
Deutſche Reichsanleihe 3½ 90 98,40 9820 
Weſtpr. Plandbrieſe 3 6% neul. II . | 86,— 85,89 
Beftpr. e 3 % neul. II. 04 80 985 

Poſener — 3 31½ 0% 4,40 04, 
Poſener Pfandbrieſe 4% 1:0 75] 101,— 
Er led 

0 A ... A 5 

15 Ste Ma 8170 — 

Rente von 1894 40 86,50 . 
dtonto-Kommandlit⸗ Anleihe. RT 190 70 
er Attien . . 1194,90] 19440 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt-Aktien . | 126,20| 126 20 
er Stadtanleihe 3½ 0, 3 7 u Dome, 
Weizen: Loco — New- Dort. 76¼ J 76,27, 
2 oco Daene — 23 
Beins; Toten. > 00 80 

Wechſel 1. 8% 
Lombard -Zinsfuß für teichä«Anleihe 7% 
Privat t 5% 
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wird wieder aus a 
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5 Zn Heilige Geiſtſtraße Nr. 11 abzu⸗ 


Hhannisſtraße 20, einzuſenden. Die Be⸗ 


2 Farne , J des Gutes Veh 


N 
2 
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In unſer Handels: (Geſellſchafts⸗ 
Regiſter iſt bei der Aetiengefslfgen, 
Norbdeutfche Creditanſtalt Ayentur Thorn, 
Zweigniederlaſſung der Norddeutſchen 
Creditanſtalt in Königsberg i. Pr. (Nr. 
207 des hieſigen Regiſters) infolge Ver⸗ 
fügung vom 8. am 9. Oktober 1899 
eingetragen worden: 

1. Durch Beſchluß des Aufſichtsraths 
vom 11. September 1899 iſt der 
Kaufmann Hermann Asch 
aus Thorn zum Vorſtandsmitglied der 
Norddeutſchen Creditanſtalt als ſtell⸗ 
vertretender Direktor ernannt, während 
der ſtellpertretende Direktor Robert 
Katz aus Stetii aus dem Vor: 
ſtande ausgefchieden iſt. 

2. Durch denſelben Beſchluß iſt der 


Kaufmann Julius Froese aus von Herren und Damengarderobe ꝛc. 


Danzig zum Prokuriſten der Nord⸗ 
deutſchen Creditanſtalt beſtellt. 

3. Endlich iſt durch denſelben Beſchluß 
die Firma der Zweigniederlaſſung in 
Thorn umgewandelt in: 

Norddeutsche Creditanstalt 
Filiale Thorn. 
Thorn, den 9. Oktober 1899. 


Königliches Amtsgericht. 
Verdingung. 


Die Erd⸗, Maurer⸗ und Iſolſrungs⸗ 
arbeiten, einſchließlich Materiallieferung 
zur Herſtellung der Fundirung für den 
biefigen Kreishausneubau ſollen ver⸗ 
geben werden. a ’ 

Zeichnungen, Bedingungen und Ver⸗ 
dingungsformulare liegen im Baubureau 
Windſtraße No. 5 III, zur Einſicht aus 
und können letzere gegen Erſtattung von 
3 Mark vor daſelbſt bezogen werden. 

Angebote ſind verſchloſſen und ver⸗ 
ſiegelt bis 

Freitag, den 13. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr 
im Bureau des Kreis⸗Ausſchuſſes hier⸗ 


Thorn, den 9. Oktober 1899. 
i Die Baukommiſſion. 


Auf Antrag des Herrn Gerichts⸗ 
aſſiſtenten Matz als Teſtamentsvollſtreckers 
und der Erben, ſoll das den verſtorbeuen 
Emuth'ſchen Eheleuten gehörig ge⸗ 
8 hier in der Gerſtenſtr. 19 be⸗ 

ene 

rundſtück, Thorn Neu ſtadt 

Blatt 78 
freihändig von mir verſteigert werden, Se 
wozu ich einen Termin 


uuf den 24. Oktober cr., Vorm. IL Uhr 


in meinem Geſchäftszimmer Bacheſtr. 2 
anberaumt habe. 
Die Kaufbedingungen und der Grund⸗ 
uszug können bei mir eingeſehen 
werden. 


Ge 


Adam Kaczmarkiewiez’°°* 
Hauptetabliſſement 


ITkorn, nur Gerberstr. 13115. 


neben der Töchterſchule u Bürgerhospital. 


bestes Kochbuch für die 


(Verlag von 


Hans beſtzer⸗Perein. 


Bureau 
Uhrmacher Lange. 
Mellien⸗ und Schulſtraßen⸗Ecke 19, 
Schul⸗ und Mellienſt.⸗Ecke 7 Zim. 


Mellienſtraße 89, 2. Etage, 5 Zimm. 850 „ 


Gerſten⸗ u. Gerechteſtr.⸗Ece 1 Laden 
Baderſtraße 2, 3. Et. 6 Zimmer 


ET Qt 3 5 Baer! 


Mittwoch, den Il. Oktober 1899, Abends 8 Uhr: 


— ‚Lieder-Abend = 


des Organisten O. Steinwender unter freundlicher Mitwirkung 
mehrerer seiner Schülerinnen 
in der Aula der Knaben-Mittelschule. 


Nummerirte Plätze ä 1 Mk., Stehplätze à 50 Pf. in der Buchhandlung des 
Herrn W. Lambeck und Abends an der Kasse. 


Ich werde am 


Montag, den 16. d. Mts., 
we Abends 8 Uhr 
im Saale des „Artushofes“ einen öffentlichen Vortrag über das Thema: 


„Die wichtigſten Stoffe in der Ernährung unter 
Berückfichtigung der verſchiedenen Speiſefette, wie 
Butter, Palmin, Schmalz ete. 


halten. 
Nach dem Vortrag Koch⸗ und Bratverſuche mit Palmin und 
Koſtproben⸗Vertheilung. Eintritt frei. 
Geehrte Intereſſenten erlaube ich mir ergebenſt einzuladen. 
Frau Dr. Hübner aus Mannheim. 


PELLETS ers er e 
Schützenhaus-Curse 


für 
2 Körperbildung, Tanz u. Tournure & 


einschliesslich aller Neuheiten. 
Aufnahme täglich: Bromberger Vorstadt, Gartenstr. 48. I. 
Ausserdem werde ich am 20. und 21. Oktober von 12 —1½, sowie 
von 4—7 Uhr im Schützenhause (altdeutsches Zimmer) zur Auf- 
nahme von Schülerinnen der höheren Töchterschule und Schülern des 
Gymnasiums anwesend sein. 


Frisier- u. Shampoonier-Salon 
Atelier für künstl. Haararbeit 
| und manicure. 
H.H i 

— 
gegenüber d Hrn. Kaufm. Seelig. 
LE 5 0 0 


einzige echte altrenommirte 


Färberei u. 


für chem. Reinigung 


Annahme: Wohnung u. Werkſtätte, 


Für die Einmachezeit 


bringe in empfehlende Erinnerung: 


„Martha“ 


bürgerliche Küche. 
Preis geb. 3 Mk. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen 
rnst Lambeck, Thorn.) 


Sees 


Balletmeister Haupt. 
SH. @ EG IH OO GH ©H 


Nur bis zum 13. Oktober. 


Große 


verbunden mit Verkauf 


habe ich in der Aula des Gymnaſiums eröffnet. 


kurzweg genannt: 
1 Eulen- Seife. » 

Das Beste und Erfolg- 
reichste was Damen zur Pflege 
der Haut und was Mütter zum 


Waschen der Kinder verwenden 
können. Erhältlich überall zu 40 Pfg. 


Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Eliſabethſtraße 4 bei Herrn 


Die Ausſtelung enthält Werke bedeutender Meiſter. 
Zur eingehenden Prüfung und Beſichtigung find alle Kunſtfreunde 
hiermit höflichſt eingeladen. 
Geöffnet von Morgens 9 bis 6 Uhr Abends. 
Mittags bleibt die Ausſtellung von 1 bis 2 Uhr geſchloſſen. 
Eintritt frei! 


1. Et. 6 Zimmer 1100 M. 
glerſtraße 25, 1. Et. 7 Zim. 1285 7 
110 
rechteſtraße 5, 2. Etage, 7 Zimmer 900 5 


Schulſtraße 20, 2. Et. 5 Zimmer 850 „ 

oberfrabe 19, 2. 01. nn, 8c ‚Joseph Sander, 
aderſtraße 6, parterre, 6 Zimmer 800 „ ' A 2 1 ae 8 

Culmerſtraße 10 1. Et. 5 Zimmer 700 „ Ku u ſt händler aus Düſſeldorf. 

Gerechteſtraße 5, 3. Et. 4 Zimmer 660 „ 


600 „ 


575 www. ˙... TEE U SC TIER 
Thorn, den 30. September 1899. Schillerſtraße 8, 3. Etage, 5 Zimmer 550 8 
izrat Brüdenftraße 40, 1. Et. 4 Zi 550 d pff 9 13) lzh 8 9 
e ee, ee, dampf ewerk nn — 
Kiefern⸗Verkauf. Breiteſtraße 38, 2. Et. 3 Zimmer 500 I 8 
Der in Jagen 11 der Jagdſchützer⸗ Gulmerkrahe 38. ds e A ee 
- raße 28, 2. " 0 
Forſt vorhandene Kiefernbeſtand von ca. Gerſtenſtraße 8, 1. El. 3 —.— 8 400 . ge ſchuittenen Kanthölzern Mauerlatten 
14000 Stück, 2—3 Meter hoch, welche] Junkerſtraße 7, 2. Etage 3 Zimmer 400 „ in allen Dimenſionen 
ch vorzugsweiſe zu Faſchinen eignen, Gerechteſtraße 8, 2. Etage 2 Zimmer 380 „ 1 4 


ſoll ſtehend verkauft werden. 

Schriftliche Angebote ſind bis 28. Fr 
ber an das Artillerie⸗Depot, Jo⸗ Ei 
dingungen können im Geſchäftszimmer 
eingeſehen, auch Abſchriften derſelben gegen 
I 50 Pf. bezogen werden. 

/ rtillerie⸗Depot. 


Bekanntmachung. 


Die am 1. Ottober d. J. vactlos gewordene 


Ba 
a 


13,38 Hektar oder rund 84 
Flächeninhalt hat, ſoll in 8 
größeren Parzellen auf 11 Jahre vom 1. Ok- 
tober 1899 ab wieder verpachtet werden und 
haben wir hierzu einen Termin auf 

Freitag, den 13. Oktober er., 
Vormittags 9 Uhr anberaumt. Verſamm⸗ B 
lungsort der Pachtluſtigen am Waſſerthurm. 

Die Verpachtungsbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht, können aber auch 
vorher im Bureau I des Rathhauſes während S 
der Dienſtſtunden jederzeit eingeſehen bezw. 
abſchriftlich gegen 1 Mark Schreibgebühren B 
bezogen werden. Den Bedingungen gemäß 
iſt fofort im Termin der Betrag der halb⸗ 
jährlichen Pacht als Bietungskaution an den 
anweſenden Gelderheber zu zahlen. 

Parzellen werden eventuell den Wünſchen 
der Pachtluſtigen entſprechend gebildet werten. 

Thorn, den 5. Oktober 1899. 


Der Magiſtrat. 


Grosse V. Berliner 


Pferde⸗Verlooſung. 


Ziehung in Berlin am 12. Oktoher cr. 
wu Looje à 1,10 Mt. 
find zu beziehen durch die 


Srpedition der Thorner Zeitung. 


Möblirte Zimmer 
mit u. ohne Benfion zu verm. Araberſtr. 16. 


Gerderſtraße 13/15, 1. Et. 3 Zimmer 
Gerberſtraße 13/15, 2. Et. 3 


age 
Grberſtraße 13/15, 3. G. 
Gerberſtraße 13/15, 3. Et. 2 
Altſtäbt. 


derſtraße 2, 3. Etage 3 Zimmer 
® 2 5 2 8 immer 
Schillerſtr. 19, part., Ges 
Mellinſtr 136, 2. Et. 3 Zimmer 
Brombergerſtr. 96, Stall. u. Remiſe 


und Weber, Drogerie, Culmerstrasse 1. 
SE e 


men denn 
Meine Wohnung befindet ſich jest im 


in der Nähe des Stadtbahnhofes. 
Görnemann, Büchſeumacher 


gute — billige Penſion bei 


380 
365 


350 


2 


jowie aller Sorten Bretter und Bohlen, 
zu Bau: und Tiſchlereizwecken, 


Eſchen-, Eichen-, Rüftern- und Ellernholz 


in gut gepflegter, trockener Waare zu billigſten Preiſen. 


G. Soppart, Thorn. 


ür Schüler Die 2 von Freiherrn v. Recum 


Bimm. 
tedrich« und Albrechtſtraßen⸗Ecke 
4. Et. 3 Zimmer 
rechteſtraße 8, 1. Etage 3 Zimmer 
3 Zimm. 
imm. 
imm. 


x 


arkt 28, 4. Et. 3 


ſchäfts räume 


8 
zz a gs Ua 22 2 2 22 


Alt.⸗Markt 18, 1. Et. 2 Zimmer 240 bill. Penſion bei Frau iunegehabte 
Bäderftraße 37, 2. Et. 2 Zimmer 225 „gute u. ein. 7 
Strobandſtraße 4, La ea 200 „ M. Finke, Schuhmacherſtr. 24, III. ur” Wohnun 2 
Bene e 2. & a Zimmer 200 „ 5 =. aut . Summer — 
eiligegeiſtſtraße 7/9, Wohnungen x erren a zu verm 1 4 
8 N 160--250 Gerechteſtraße 26, I. l. Be ai 8 38 
raße 15, 2. Etage, mmer 180 imm j 1. 
Gerberftraße 13/15, 3. Et. 1 Zimm. 180 Ill. Etage, een ae Jauuar 
re 37,2, Et. 1 Zimmer 125 I 3 3 Bie almerſtraßße . DO. 13. Dietrich & Sohn. 
erftraß: 8, 8. Et. 2 Bi zu vermiethen. Culmerſtraſte 22. , We 
Breiteſtr. 25, 2. Et. 2 a an 36 Möbl immer Herrſhufliche Wohn, 
Schloßſtraße 4, 2 möhl. Zimmer 30 * I. Etage, Bromberger⸗Vorſtadt, Schul⸗ 
chillerſtraße 20, 1. Et. I möbl. Zim. 30 zu haben ſtraße Nr. 11, bis jetzt von Herrn Major 


Zilmann bewohnt, ift von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. Soppart, Bacheſtr. 17 


Herrſchaftliche Wohnungen 


von 6 Zimmern und reichhaltigen Nebengelaß 
zu verm. Schulſtr. 19/21, Ede Mellten gr. 
Daſelbſt kleine Wohnung für 150 Mk. 
Wooden III. Etage, 6 oder 9 Zummer, 
roß. En ree, Speiſek., Mädchenſtube, 
emeinſchaftlicher Boden u Waſchküche, allem 
ubehöc von fofort zu vermiethen. 


40 
„Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. 


| ara, u. klein. möbl. Zimmer 


ift von fofort zu vermierben. Bäckerſtr. 47. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Kammer, Küche und Zubehör mit 
Waſſerleitung iſt wegen Verſetzung des Miethers 
ſofort anderweitig zu vermiethen. 


= Zahnschmerzen, hohle Zähne, 
Bl. Anwendung, —— FI. 0,60. 


Anders & Co., Breitestrasse 46 


3 Culmer Chauſſee 49. 
dh ham Sine, rufe , | Herrscafiche Wohnung 
ee er Ken ae be e Zimmer nebft Zubehör, 1. Etage, Brom 0 


berger Vorſtadt, Schulttraße 10/12, s 
letzt ron Herrn Oderſt Protzen bewohnt, ih 
von ſofort oder Ipäter zu vermiether. 


Soppart, Bacheſtraße 17. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
E e 


Bacheſtraße 9, part. 


Breiteſtraße 37, III. 5 Zimmer, Balkon, 
Küche und Nebengelaß iſt von fofort oder 
1. Januar zu vermſethen. 


Thorn C. B. Dietrich & Sohn. 


III. Etage 


3 helle Stuben, Entree, Küche u. Nabebde für 

320 Mark veriegungshalber an ruhige Ein» 
a wrhrer von 3 — en 0 3 

A. alohn ma erſtr. . 
it Umftände halber d 2 

Alter Murkt 27 3. Erg e, 40 Zimmer, f Möblirtes Zimmer 

Entrer, Küche u. Zubehör billig zu vermieten. und Kabinet Windſtraße 3, 1 Treppe. 

Nübere® dalelbft, 2 Treppen. Daſelbſt 1 Sopha zu verkaufen. 

Druck und Verlag der Karyebumdrudereı Ernst Lambesk, Thorn. 


en afieiger Federwagen u. ein Ein⸗ 
rbeitswagen) zu verkaufen. 


Familienhaus am Jakobsthor 


Für Schüler 


rl. M. Lenzner, Culmerſtraße 10. 


Soeben erschienen: 
Dr. Bernh. Maydorn, a) 

Wesen und Bedeutung des 
modernen Realismus. 


Preis 1,50 Mk. 
Vorräthig in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Heute Mittwoch, 
von 6 Uhr ab: 


Gtoßts Wurkefen 


im Verbrecher⸗Keller. 


Mohrrüben 


verkauft 


Block, Schönwalde. 


Fernſprech-Anſchluß Nr. 141. 


Sorgfältigen Privatunterricht 
in allen Sprachen, Franzöſiſch u. Mathematik 
und Vorbereitung für Prüfungen der Militär⸗ 
anwärter ertheilt 


Rudeloff, evang. luth. Hilfsprediger, 
Nenſtädt. Markt 7, I. 


Sechs Schachtmeiſter 


mit je 30 Arbeitern, ſowie 


50 tichtige Maurer 


gegen hohen Lohn zum Schöpfwerks⸗ 
bau an der Rondſener Schleuſe 


per ſofort geſucht. 
Bauſtelle. 


Immanns & Hoffmann. 


Selbitit. Juſtallateur 


für Kanaliſations⸗ u. Waſſerleitung kann 

ſich melden bei 

Bauunternehmer Thober, 
Bäckerſtr. 26. 


Malergehilfen 
u. Anſtreicher, 


welche auf beittmmte 


Winterarbeit 


reflelti en, ſtellt ein 


W. Steinbrecher, Malermeiſter. 
Hundeſtraße 9. 
Daſelbſt können ſich Lehrlinge melden. 


g => 
Tagſchneider 
fleißiger Arbeiter findet ſogleich hoch⸗ 

bezahlte Beſchäftigung bei 


3 Möbeltiſchler 


1 Möbeldrechsler, 2 Lehrlinge 
ſuch 


iv 
S. Wachowiak, Jakfobs-Vorſtadt: 
Für mein Getreide⸗Geſchäft ſuche einen 


Lehrlin 
g. 
welcher Berechtigung zum einjährigen Dienſt 
beſißen muß. 
Arnold Loewenberg, 
Briüdenftrafe 6. 
Lehrlinge 
zur Uhrmacherel köpnen eintreten bei 
Uhrmacher Leopold Kunz, 
Thorn, Brückenſtr. 27. 
Ein ordentliches 


Stubenmädchen 


(evang.) geſucht. i 
Brombergerſtraße 103. 
I Laufmädchen ag 
tann ſich melden. 
Max Kröcker, Hundelsgärtner, 
Mellienſtraße 3. 
Eine Aufmwärterin mm 
verionat Gerechteſtraße 35, part. im Lad. 


Brombergeritr. 46 u. Brüdenftr. 10 


Mittelgroße renov. Wohnungen 


zu bermirıhen. J. Kusel. 


Meldungen auf der 


N eee 


Königsberger 


Thiergarten⸗ Lotterie 
Ziehung den 18. Oktober 1899. 


2100 Gewinne 
im Geſammtwerthe von 50180 Mark 
darunter 


74 erſtklaſſige Fahrräder 
Ankaufspreis 19500 Mark. 
Loose à 1,10 Mark 
empfiehlt und verſendet 


die Exped. d. „Thorner Zeitung.“ 


Bu Der heutigen Auflage liegt 
ein Proſpekt, betr. 
„Sonnta 8⸗Zeitung 

für Deutſchlauds Frauen“ 
der Buchhandlung v. Walter Lambeck 
bei, auf welche wir beſonders 
unfere geſchätzten Leſerinnen aufmerk⸗ 


ſam machen. Die Expedi Ya 
Hierzu Beilage. 


